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1946 prägte Alfred Müller-Armack den Begriff »Soziale 
Marktwirtschaft« in seinem Werk Wirtschaftslenkung und 
Marktwirtschaft. Damit beschreibt er sein Konzept, das 
Prinzip der Freiheit auf dem Markt mit dem des sozialen 
Ausgleichs zu verbinden. 
Was das bedeutet, muss immer wieder diskutiert und neu 
justiert werden. Rainer Schlegel, von 2014 bis 2024 Präsident 
des Bundessozialgerichts, liefert einen fundierten Beitrag zu 
dieser Debatte.
Demografische Verwerfungen und eine zunehmend unter 
Druck geratene Wirtschaft verlangen nach mehr Genera-

tionengerechtigkeit und Nachhaltigkeit sowie insgesamt 
einer dem Gebot der Priorisierung gehorchenden Gesetz-
gebung. Die Publikation zeigt Verstöße gegen Prinzipien 
des sozialen Ausgleichs auf und macht deutlich, dass die 
Prinzipien vor allem dem Gesetzgeber Orientierung ge-
ben können.

Duncker & Humblot · Berlin  

128 Seiten, 2026, isbn 978-3-428-19916-7, geb. mit Schutzumschlag, € 29,90 
Der Titel ist auch als Open Access-Publikation verfügbar.

Zum 125. Geburtstag von Alfred Müller-Armack  
und zum 80. Geburtstag der Sozialen Marktwirtschaft
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DIE NÄCHSTE CICERO-AUSGABE ERSCHEINT AM 31. JULI.

Mit besten Grüßen

ALEXANDER  
MARGUIER
Chefredakteur

Mehr Effizienz wagen
In Deutschland herrscht Reform-Frust: Jeder 
weiß oder ahnt zumindest, dass sich viele 
Dinge grundlegend ändern müssen, damit wir 
als Wirtschaftsstandort im internationalen 
Vergleich nicht noch weiter zurückfallen. 
Aber die Politik scheint gleichzeitig von einer 
seltsamen Sklerose befallen zu sein, die 
echten Wandel verhindert. Während die 
ganze Welt eine Zeitenwende erlebt, blockie-
ren sich die schwarz-roten Koalitionäre in 
Berlin gegenseitig. Günter Grass nannte den 
Fortschritt einst eine Schnecke – aber ein 
Schneckentempo reicht nicht mehr aus, wenn 
die Einschläge immer näher rücken. Und 
auch mit exzessiver Schuldenmacherei lässt 
sich der sozialstaatliche Status quo nicht 
bewahren.

Warum aber tut sich die Bundesrepu
blik so schwer damit, Anschluss an eine neue 
Realität zu finden, in der Eigenverantwor-
tung und individuelle Leistungsbereitschaft 
in den Vordergrund gestellt werden müssten, 
um jenes Wohlstandsniveau zu bewahren, 
das viel zu lange als naturgegeben betrachtet 
wurde? Womöglich liegt es daran, dass das 
deutsche Parteiensystem, mit dem wir über 
viele Jahrzehnte hinweg erfolgreich waren, 
inzwischen zum Auslaufmodell geworden ist. 
Weil es nämlich nicht mehr in der Lage ist, 
Interessen sinnvoll zu bündeln und Hand-
lungsfähigkeit daraus zu entwickeln. Statt-
dessen herrscht das Prinzip des kleinsten 
gemeinsamen Nenners, wenn Wahlen keine 

echte Richtungsentscheidung mehr bedeuten, 
weil am Ende dysfunktionale „Mehrheiten“ 
zusammengekratzt werden müssen.

Geht es auch anders? Das haben mein 
Kollege Ben Krischke und ich uns gefragt, 
bevor wir uns an die Arbeit für die aktuelle 
Titelgeschichte gemacht haben. Die Antwort 
lautet: ja. Schon jetzt kann man erleben, wie 
sich am Horizont neue Möglichkeiten auftun, 
um die Demokratie einer Effizienzkur zu 
unterziehen. Und eine solche Kur ist dringend 
nötig, damit uns diese weiterhin beste aller 
Staatsformen auch künftig erhalten bleibt. 
Nur Mut!
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Riss im System

Das deutsche Parteiensystem alter Prägung 
führt immer häufiger zu Stillstand und 

Frustration. Aber es tut sich was. Stehen wir 
am Anfang einer echten Zeitenwende ? 

Von  BEN KRISCHE und ALEX ANDER MARGUIER
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Zum Titelbild

Durch die Parteienlandschaft 
Deutschlands geht ein Riss. Und 
zuweilen braucht es den geschulten 
Blick von außen, um die aktuelle 
Situation in ein Bild zu übersetzen. Der 
Wiener Illustrator Alexander Glandien, 
der für seine Cicero-Zeichnungen 
jüngst mit dem begehrten ADC-
Award ausgezeichnet wurde, hat diese 
distanzierte Außenperspektive. Für 
das Cover unserer Juli-Ausgabe hat er 
die Versprechungen der vergangenen 
Wahl noch einmal ans Licht gezerrt. 
Ein Trick, mit dem enttäuschte 
Hoffnungen offenbar werden.


